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Bis zur Verabschiedung des Handelsgesetzes (HG)1 durch das bulgarische Parlament im Jahre 
1991 gab es in Bulgarien keine Regelung der Handelsvertretung. Sofern tatsächlich rechtliche 
Beziehungen dieser Art im Zusammenhang mit der Tätigkeit vor allem der staatlichen Außen-
handelsunternehmen entstanden, wurden sie nach dem Prinzip der freien Vereinbarung geregelt, 
und für sie wurden dementsprechend die Regeln der zivilrechtlichen Vertretung und des Provisi-
onsvertrags angewandt. Die gesetzliche Regelung des Instituts der Handelsvertretung im Kapitel 
VI des HG entsprach einem dringenden gesellschaftlichen Bedarf in der Zeit des Übergangs von 
der zentralisierten Plan- zur Marktwirtschaft, der auch die Wiederherstellung des gesamten Han-
delsrechts als einen selbständigen Zweig des bulgarischen Rechts erforderte. In diesem Zeit-
raum machte auch eine steigende Zahl von Unternehmen Gebrauch von der in der Verfassung 
der Republik Bulgarien2 enthaltenen Freiheit der Wirtschaftsinitiative (Art 19 Abs 1). 
 
Folgende Voraussetzungen waren die für die rechtliche Regelung der Handelsvertretung im bul-
garischen Handelsrecht maßgeblich: 
An erster Stelle stand die Nachfrage nach spezifischen Kenntnissen und Fähigkeiten bei der 
Verrichtung bestimmter Handlungen, welche nicht alle Unternehmen besitzen. Ferner konnte in 
manchen Fällen die räumliche Enrfernung für die Unternehmen, die rechtliche Beziehungen zu-
einander anknüpfen wollten, ein beträchtliches Hindernis beim eventuellen Vertragsabschluß 
darstellten, da manchmal dem Zeitpunkt des Vertragsabschlusses lange und komplizierte Ver-
handlungen vorangingen, die unmöglich oder zumindest äußerst schwierig zu führen waren. Und 
nicht zuletzt fehlen vielen Unternehmen die Kapazitäten und die Fähigkeiten, um auf Auslands-
märkten selbst aufzutreten. Als ein weiterer Grund kommt auch das allgemeine Problem der 
Kontaktanknüpfung zwischen Produzent und Vertreiber, zwischen Groß- und Einzelkaufmann so-
                                               
1Veröffentlicht im GB Nr. 48/1991, idF GB. 33/1999. 
2GB Nr. 56/1991 
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wie unter allen Personen, die auf diese oder jene Weise als Kettenglieder zwischen dem Produ-
zenten und dem Verbraucher auftreten, hinzu. 
Gegenstand der vorliegenden Abhandlung sind die Darstellung und eine kurze Analyse der Re-
gelung der Handelsvertretung gemäß dem bulgarischen HG. 
 
2. Inhalt, Abgrenzung von vergleichbaren Rechtsinstituten und Handelsvertre-
tungsarten 
2.1 Der Begriff Handelsvertretung im Sinne des HG 
In der täglichen Handelspraxis in Bulgarien hat der Begriff der Handelsvertretung einen ziemlich 
weitläufigen Sinn. Unter Handelsvertretung werden oft die wechselseitigen Beziehungen verstan-
den, die sich bei der Abwicklung eines Geschäfts von einer Person im Namen und auf Rechnung 
einer anderen Person ergeben, sowie die Beziehungen, die aufgrund eines Provisions-, Kon-
signations-, Vertriebs-, Vermittlers- bzw. Arbeitsvertrags zwischen einem Kaufmann und einem 
seiner Beschäftigten u.a. entstehen. Die Weitläufigkeit des täglichen Begriffs für die Handelsver-
tretung findet ihren Niederschlag teilweise auch in der Regelung dieses Instituts im Kapitel VI 
des HG, das den Titel "Handelsvertretung" hat. Gerade der weite Sinn der Handelsvertretung un-
terscheidet sie vor allem von der üblichen zivilrechtlichen Vertretung, wie sie in Art. Art. 36 - 43 
des Gesetzes über die Verbindlichkeiten und Verträge (GVV)3. festgehalten ist. Nach der bulga-
rischen normativen Regelung ist die zivilrechtliche Vertretung eine rechtliche Institution, bei der 
eine Person, der Vertreter, rechtliche Handlungen im Namen einer anderen Person, des Vertre-
tenen, mit direkter rechtlicher Auswirkung für den Vertretenen unternimmt, d.h. die rechtlichen 
Folgen der ausgeführten Handlungen treten direkt im Rechtsbereich (Patrimonium) des letzteren 
ein. Wenn wir von deren Regelung im HG ausgehen, können wir feststellen, daß dies bei der 
Handelsvertretung nur eine der bestehenden Möglichkeiten ist. Parallel dazu ist es möglich, daß 
der Handelsvertreter ein indirekter Vertreter, ein Vermittler und sogar eine Person ist, die nur 
faktische, und keine rechtlichen Handlungen ausführt. Für die Handelsvertretung mit all ihren Ab-
wandlungen ist auch das kennzeichnend, daß die Beziehungen zwischen Vertreter und dem Ver-
tretene immer auf Entlohnung basieren, sie sind relativ ständig und dauerhaft, und für den Han-
                                               
3Veröffentlicht im GB Nr. 275/1950, idF GB. 104/1996. 
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delsvertreter gilt stets die Verpflichtung, seine Vertretungsbefugnis, sofern er über eine solche 
verfügt, auszuüben, und/oder die (rechtlichen bzw. faktischen) Handlungen zu verrichten, mit de-
nen er beauftragt ist. Die Tätigkeit des Handelsvertreters ist immer mit der Handels- bzw. Wirt-
schaftstätigkeit eines Kaufmanns 4 verbunden, indem er sie unterstützt und ermöglicht. Auf dieser 
Grundlage des Kapitels VI des HG kann nachstehende allgemeine Definition für die Handelsver-
tretung formuliert werden:  
 
Nach dem bulgarischen Handelsgesetz ist die Handelsvertretung eine Institution, bei der eine 
Person ständig und für die Dauer eines relativ langen Zeitraums rechtliche und/oder faktische 
(tatsächliche) Handlungen für eine andere Person (Kaufmann) mit einer direkten bzw. indirekten 
Auswirkung für Letzteren gegen Vergütung und im Zusammenhang mit der vom Kaufmann (Prin-
zipal) ausgeführten Wirtschaftstätigkeit verrichtet. 
 
2.2 Abgrenzung von vergleichbaren Rechtsfiguren. 
2.2.1 Zivilrechtliche und Handelsvertretung 
Der Hauptunterschied zwischen der zivilrechtlichen und der Handelsvertretung besteht darin, daß 
die zivilrechtliche Vertretung immer direkt ist, d.h. durch die Geschäfte und anderen Rechtshand-
lungen, die er verrichtet, entstehen für den Vertretenen direkte Rechte und Verpflichtungen (Art. 
36, Abs. 2 GVV). Diese rechtliche Auswirkung kann auch bei der Handelsvertretung auftreten, 
falls der Handelsvertreter Vertretungsbefugnis besitzt, das ist aber keine allgemeingültige Regel 
für alle Arten von Handelsvertretern. Neben diesem Hauptunterschied können auch weitere her-
vorgehoben werden. 
 
Trotz der Unterschiede zwischen der handels- und zivilrechtlichen Vertretung dürfen der Zusam-
menhang zwischen ihnen sowie einige gemeinsame Merkmale nicht vernachläßigt werden. So-
wohl der zivilrechtliche, als auch der Handelsvertreter haben mit Rücksicht auf die Interessen des 
Vertretenen zu handeln. In den Fällen, in den der Handelsvertreter über Vertretungsbefugnis ver-
                                               
4Für den Begriff Kaufmann s. Art.Art. 1 u. 2 des HG. 
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fügt, werden für die durch das HG nicht geregelten Fragen die Bestimmungen der zivilrechtlichen 
Vertretung angewandt5. 
 
2.2.2 Handelsvertretung und Kommissionsvertrag 
Kraft des Kommissionsvertrags verpflichtet sich der Kommissionär im Auftrag des Kommittenten 
ein bzw. mehrere rechtliche Geschäfte mit Dritten in seinem Namen und auf Rechnung des 
Kommittenten abzuschließen, und letzterer verpflichtet sich, ihm eine bestimmte Provision zu 
zahlen, damit er Erträge durch die auf seine Rechnung abgeschlossenen Geschäfte erzielt und 
die damit verbundenen Ausgaben deckt (Art. Art. 293 - 303 GVV). Da der Kommissionär die 
Geschäfte in eigenem Namen abschließt, ergeben sich aus ihnen rechtliche Folgen - Rechte und 
Verbindlichkeiten, die ihn betreffen. Der Kommissionär verfügt über keine direkte Vertretungsbe-
fugnis, deshalb wird es erforderlich, daß er nach Geschäftsabschluß mit dem Dritten die Rechte 
und Verbindlichkeiten, die er erworben hat, seinem Kommittenten übertragen muß. 
 
Die Rechtsstellung des Kommissionärs und des Kommittenten weist eine Reihe gemeinsamer 
Merkmale mit der Stellung des Handelsvertreters und des Prinzipals, insbesondere des soge-
nannten selbständigen Handelsvertreters nach Abschnitt II, Kapitel VI des HG, auf. Es gibt aber 
bedeutende Unterschiede. Es ist nicht unbedingt erforderlich, daß der Kommittent beim Kom-
missionsvertrag die Eigenschaft eines Kaufmanns besitzt, während der Prinzipal bei der Han-
delsvertretung immer ein Kaufmann ist. Das Verhältnis zwischen Kommittent und Kommissionär 
weist nicht immer das Merkmal der Ständigkeit und Dauerhaftigkeit auf . Der Kommissionär ist 
obligatorisch ein indirekter Vertreter, während der Handelsvertreter auch direkte Vertretungsbe-
fugnis besitzen kann. Der Kommisionär ist kraft seines Vertrags mit dem Kommittenten immer 
verpflichtet, in seinem eigenen Namen und auf Rechnung des Kommittenten rechtliche Geschäfte 
abzuwickeln, während der Handelsvertreter auch mit der Ausführung faktischer, und nicht nur 
rechtlicher Handlungen beauftragt werden kann. Die Vergütung des Kommissionärs wird immer 
als Prozentsatz des Wertes des von ihm abgewickelten Geschäfts festgelegt6, während die Ver-
gütung des Handelsvertreters auch auf andere Weise festgelegt werden kann. 
                                               
5 wie z.B. für die Aufhebung der Bevollmächtigung eines Prokuristen (Art. 28 des HG) 
6 Das ist keine zwingende Regelung des GVV, sondern üblich in der Praxis. 
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2.2.3 Handelsvertretung und Vertragshändler 
Die Figur des Vertraghändlers ist im bulgarischen Recht ebenso wenig wie in den meisten euro-
päischen Länder geregelt. Diese Institution ist aber sehr verbreitet. Die nachstehenden Erläute-
rungen entsprechen der üblichen vertraglichen Praxis. Der Vertragshändler ist ein Kaufmann mit 
ausschließlichem Vertriebsrecht an der Produktion eines Produzenten7. In bezug auf den Produ-
zenten tritt er als Käufer auf und vertreibt seine Ware an Dritte im eigenen Namen und auf eigene 
Rechnung auf einem festgelegten Territorium. Er verpflichtet sich, eine bestimmte Warenstück-
zahl abzusetzen, die Geschäftsgeheimnisse und die Interessen des Produzenten zu wahren, für 
die Ware zu werben u.a. Weitere Verpflichtung für den Vertragshändler ist es, für keine Konkur-
renten des Produzenten auf dem gleichen Territorium zu arbeiten. Der Hauptunterschied besteht 
in der Risikoübernahme. Der Handelsvertreter trägt keine Verantwortung für die Erfüllung der 
Verbindlichkeiten des Prinzipals an Dritte, während der Vertragshändler persönlich gegenüber 
seinen Kunden haftet und die Verantwortung für die Nichterfüllung trägt. Der Vertragshändler haf-
tet gegenüber dem Produzenten für die Bezahlung der Ware, für den Handelsvertreter besteht 
keine solche Verpflichtung. Der zweite Hauptunterschied betrifft die Vergütung des Vertrags-
händlers und des Handelsvertreters. Die Vergütung des Vertragshändlers stellt der Gewinn dar, 
der von der Differenz zwischen Einkaufs- und Verkaufspreis gebildet wird. Für den Handelsver-
treter ist die Vergütung ein Prozentsatz des Geschäftswertes, eine vorher festgelegte monatliche 
Entlohnung u.a. 
 
2.2.4 Handelsvertretung und -vermittlung 
Nach Art. 49 des HG ist der Vermittler ein Kaufmann, der sich mit Vermittlung bei Geschäftsab-
schlüssen beschäftigt. Das Kennzeichnende für ihn ist, daß er weder als direkter, noch als indi-
rekter Vertreter der Personen auftritt, die ein Geschäft zwischeneinander abschließen wollen. 
Seine Funktionen umfassen die Kontaktanknüpfung zwischen den künftigen Vertragsseiten und 
die Mitwirkung an der Präzisierung der Vertragsklauseln. Bei der Vermittlung hat der Vermittler 
(Kaufmann) für die Interessen beider Parteien des künftigen Vertrags Sorge zu tragen und ist be-
rechtigt, von ihnen gemäß einer Vereinbarung vergütet zu werden. In der Regel hat der Vermittler 
kein dauerhaftes Verhältnis zu den Personen, zwischen denen er vermittelt. Im Unterschied zum 
                                               
7 kann auch ein Zwischenhändler sein 
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Vermittler handelt der Handelsvertreter bei der Abwicklung eines Geschäfts als direkter bzw. in-
direkter Vertreter, er ist verpflichtet, die Interessen nur seines Prinzipals zu wahren, bekommt 
seine Vergütung von ihm und ist mit dauerhaften Vertragsbeziehungen mit ihm verbunden. 
 
2.3 Handelsvertretungsarten 
Die bulgarische Regelung der Handelsvertretung richtet sich nach den Grundbestimmungen des 
deutschen Handelsgesetzbuches. Sie ist, wie oben angeführt, im gleichnamigen VI. Kapitel des 
HG enthalten. Darin sind die unterschiedlichen rechtlichen Institutionen bestimmt, die die Haupt-
merkmale der unter P. II.1. angeführten Definition der Handelsvertretung beinhalten, parallel dazu 
aber auch spezifische Mekrmale aufweisen. Sie sind nach Artmerkmalen gruppiert und untertei-
len sich in 2 Hauptgruppen: Handlungsbevollmächtigte, auch unselbständige Handelsver-
treter genannt, und Handelsvertreter im engsten Sinne des Wortes, die auch selbständige 
Handelsvertreter genannt werden. Zur ersten Gruppe zählen: 
· der Prokurist, 
· der Handlungsbevollmächtigte  
· der Handelsgehilfe. 
 
Der zweiten Gruppe gehören ebenfalls 3 Arten von (selbständigen) Handelsvertretern an: 
· Besitzer direkter Vertretungsbefugnis; 
· Personen, die als indirekte Vertreter auftreten; 
· Vertreter, die weder über direkte, noch über indirekte Vertretungsbefugnis verfügen, 
und nur faktische Handlungen verrichten. 
 
Das bulgarische Recht hat die Rechtslage des Handelsvermittlers im Kapitel "Handelsvertre-
tung" geregelt. Das bedeutet, daß das Verhältnis, das der Vermittler antritt, von Gesetzes wegen 
als Handelsvertretung im weitesten Sinne behandelt wird. Trotz des Ortes seiner Regelung ist 
der Handelsvermittler nicht als eine Art von Handelsvertreter zu betrachten. Die Unterschiede 
wurden bereits teilweise angeführt. Die einzige Gemeinsamkeit ist die Verpflichtung, die Han-
delsgeheimnisse und den guten Ruf des Auftraggebers zu wahren (Art. 52 HG). 
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3. Handlungsbevollmächtigter (unselbstständiger Handelsvertreter) 
Handlungsbevollmächtigte im Sinne des HG sind: 
· der Prokurist, 
· der Handlungsbevollmächtigte 
· der Handelsgehilfe. 
Sie sind im Abschnitt I des Kapitels VI, Art.Art. 21 - 31 des HG geregelt. 
 
3.1 Prokurist 
Die Definition des Geschäftsführers/Prokuristen ist im Art. 21, Abs. 1 des HG enthalten. Der 
Prokurist ist eine natürliche Person, die vom Kaufmann beauftragt und bevollmächtigt ist, seine 
Firma gegen Vergütung zu verwalten. Der Kaufmann und die Person, die die Prokuristeneigen-
schaft besitzt, treten als Parteien eines Rechtsverhältnisses mit kompliziertem Sachverhalt auf. 
Einerseits ist das ein Rechtsverhältnis zwischen zwei Personen - dem Kaufmann und dem Pro-
kuristen, kraft dessen die erste Person eine Vertretungsbefugnis hat. Andererseits liegt auch ein 
solches Rechtsverhältnis zwischen ihnen vor, kraft dessen der Kaufmann den Prokuristen mit der 
Verwaltung seines Handelsunternehmens8 beauftragt, und der Prokurist diese Verpflichtung ge-
gen Vergütung übernimmt. Meistens wird nur eine Person zum Prokuristen bestellt, das Gesetz 
läßt jedoch die Bevollmächtigung von mehr als einer Person für getrennte bzw. gemeinsame 
Verwaltung (Kollektivprokura) zu, möglich ist ebenfalls, daß die Bevollmächtigung nur auf die Tä-
tigkeit einer einzelnen Zweigniederlassung9 des Kaufmann beschränkt wird. 
Die Bevollmächtigung des Geschäftsführers/Prokuristen hat in Schriftform mit notarieller Beglau-
bigung der Unterschriften zu erfolgen, der Kaufmann hat deren Eintragung ins Handelsregister 
samt Unterschriftenprobe des Prokuristen zu veranlassen. Die Schriftform mit notarieller Beglau-
bigung ist eine Voraussetzung für die Gültigkeit der Vollmacht. Die Eintragung jedoch beeinflußt 
die Gültigkeit nicht, sie betrifft allein die Wirkung der Prokura in bezug auf Dritte. Im Art. 24 wird 
ausdrücklich darauf verwiesen, daß die Bevollmächtigung nach Eintragung ins Handelsregister 
rechtskräftig gegenüber Dritten wird. Die gegenseitigen Rechte und Verpflichtungen des Kauf-
                                               
8Für den Begriff Handelsunternehmen siehe Kapitel IV des HG. 
9Für die Bedeutung des Begriffs Zweigniederlassung siehe Kapitel V des HG. 
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manns und Prokuristen jedoch entstehen ab Vertragsabschluß zwischen ihnen in der vom Gesetz 
festgelegten Form. Dies hat eine praktische Bedeutung, da das Wettbewerbsverbot ab Zeitpunkt 
der Bevollmächtigung, und nicht ab Eintragung der Prokura rechtskräftig wird. Daraus folgt, daß 
jeder Dritte auf den gesetzlichen Umfang der Prokura vertrauen darf und sich über die internen 
Befügnissen des Prokuristen nicht informieren muß. Vertragliche Beschränkungen zwischen dem 
Prinzipal und dem Prokuristen betreffen nur das Innenverhältnis, ihre Mißachtung kann zur einer 
Verantwortlichkeit ds Prokuristen gegenüber dem Kaufmann führen. 
 
Art. 23 des HG sieht die Regelung der Beziehungen zwischen dem Kaufmann (Prinzipal) und 
dem Prokuristen durch einen Vertrag vor, ohne jedoch seinen Charakter zu bestimmen. In den 
meisten Fällen in der Praxis wird die Prokura durch einen Arbeitsvertrag geregelt, da aber im 
Gesetz keine ausdrückliche Anforderung hinsichtlich seiner Art enthalten ist, kann das auch ein 
Werkvertrag sein, d.h. er braucht den spezifischen Anforderungen an einem Arbeitsvertrag, die 
im Arbeitsgesetz10 festgehalten sind, nicht zu entsprechen.  
 
Die Aufhebung der Prokuristenvollmacht erfolgt nach den allgemeinen Bestimmungen des Zivil-
rechts (Art. 41 GVV), mit den Korrekturen des Art. 25 HG. Falls die Vollmacht durch Kündigung 
seitens des Kaufmanns aufgehoben wird, ist eine Eintragung ins Handelsregister erforderlich. 
Dieser Text dient dem Schutz Dritter. Die zweite Abweichung von den allgemeinen Bestimmun-
gen bezieht sich auf die Fälle, wenn der Kaufmann eine natürliche Person ist. Zum Unterschied 
vom Zivilrecht wird im Falle des Todes bzw. der Entmündigung des Kaufmanns die Vertretungs-
befugnis des Prokuristen nicht automatisch aufgehoben. Die Erben bzw. der Vormund des 
Kaufmanns sind diejenigen, die über die Aufhebung des Vollmachts entscheiden. 
 
3.2 Handlungsbevollmächtigter 
Der Handlungsbevollmächtigte ist eine Person, die von einem Kaufmann bevollmächtigt ist, die 
in der Vollmacht angegebenen Handlungen gegen Vergütung zu verrichten (Art. 26, Abs. 1 HG). 
Falls konkrete Hinweise auf den Umfang der Vertretungsbefugnis fehlen, gilt der Bevollmächtigte 
als berechtigt, alle Handlungen in Verbindung mit der üblichen Verwaltung der Handelstätigkeit 
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auszuführen. Eine ausdrückliche Bevollmächtigung ist für die Veräußerung bzw. Belastung von 
Immobilien, für die Übernahme von Wertpapierschulden, für den Erhalt eines Darlehens bzw. für 
die Führung von Gerichtsverfahren erforderlich. 
 
Der Vollmachtsumfang des Handlungsbevollmächtigten ist geringer als des Prokuristen. Er muß 
für die Verrichtung eines weiteren Handlungskreises extra bevollmächtigt werden, und nicht nur 
für die Veräußerung bzw. Belastung von Immobilien. Der Prinzipal verfügt über die Möglichkeit, 
durch die Vollmacht die Zuständigkeiten des Handlungsbevollmächtigten hinsichtlich Dritter ein-
zuschränken. Das bedeutet, daß der Umfang der Vertretungsbefugnis des Bevollmächtigten ein-
zig und allein auf Bevollmächtigung beruht, und sich nicht aus dem Gesetz ergibt, wie das im Fall 
mit dem Prokuristen ist. Der Bevollmächtigte ist nicht berechtigt, ohne Zustimmung des Kauf-
manns seine Rechte auf eine andere Person zu übertragen (ausdrücklich Art. 26, Abs. 3 HG). 
Die Bevollmächtigung erfolgt in Schriftform mit notariell beglaubigter Unterschrift. Zum Unter-
schied von der Prokura ist jedoch dabei keine Eintragung ins Handelsregister erforderlich (Art. 
26, Abs. 1, letzter Satz HG). 
 
Die inneren Beziehungen zwischen dem Kaufmann und dem Bevollmächtigten werden gem. Art. 
27 des HG durch einen Vertrag geregelt. Auch hier, wie beim Prokuristen, wird nicht darauf hin-
gewiesen, was für einen Charakter dieser Vertrag haben soll. Das bedeutet, daß das Gesetz 
sowohl einen Arbeits-, als auch einen Werkvertrag erlaubt. 
 
Die Bevollmächtigung des Handlungsbevollmächtigten wird gemäß den Bestimmungen des Zivil-
rechts aufgehoben. (Art. 28 HG). Hier werden keine Abweichungen von den allgemeinen Regeln 
des Art. 41 GVV vorgesehen, zum Unterschied von der Prokura, wovon schon die Rede war. 
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3.3 Einschränkungen für die Verrichtung von Konkurrenztätigkeit durch einen Prokuris-
ten bzw. Handlungsbevollmächtigten11 
Der Prokurist und der Handlungsbevollmächtigte, solange sie diese Eigenschaft besitzen, dürfen 
ohne die Zustimmung des Kaufmanns keine Handelsgeschäfte auf eigene Rechnung oder auf 
Rechnung eines Dritten im Wirkungsbereich der Bevollmächtigung abschließen (Art. 29, Abs. 1 
HG). Also dürfen sie kein Prokurist bzw. Bevollmächtigter eines anderen Kaufmanns sein und 
keine Gelegenheitsgeschäfte der obigen Art abschließen, falls sie auf diese Weise den Rahmen 
der Bevollmächtigung verletzen würden. Mit der Zustimmung des Kaufmanns dürfen jedoch der 
Prokurist bzw. Bevollmächtigter Handelsgeschäfte auf eigene Rechnung bzw. auf Rechnung ei-
nes Dritten abwickeln. Gemäß dem zweiten Satz desselben Artikels gilt es als Zustimmung sei-
tens des Kaufmanns, wenn er bei der Bevollmächtigung von der Ausübung dieser Tätigkeit ge-
wußt und ihre Einstellung nicht ausdrücklich gefordert hat. In einem solchen Fall ist es zu empfeh-
len, die Vereinbarung über die Einstellung dieser Tätigkeit in Schriftform festzuhalten und sie als 
Klausel in den Vertrag zwischen den Parteien aufzunehmen, um eventuelle Streitigkeiten hin-
sichtlich ihres Vorhandenseins zu vermeiden. 
 
Falls der Prokurist bzw. Handlungsbevollmächtigte ihre Verpflichtung nach Art. 29, Abs. 1 HG 
verletzen, verfügt der Kaufmann über zwei Möglichkeiten. Die eine besteht in seinem Recht, 
Schadenersatz zu fordern, indem er den Schaden sowie den Kausalzusammenhang zwischen 
den Handlungen des Prokuristen bzw. Bevollmächtigten und den eingetretenen Schaden be-
weist. Die andere Möglichkeit besteht in seinem Recht zu erklären, daß die vom Prokuristen 
bzw. Bevollmächtigten abgeschlossenen Geschäfte auf seine Rechnung gehen. Diese Erklärung 
ist in Schriftform innerhalb eines Monats ab Kenntniserlangung vom Geschäft, jedoch nicht länger 
als ein Jahr ab Geschäftsabschluß abzugeben, und wird an den Prokuristen bzw. Bevollmächtig-
ten und an den Dritten gerichtet. Obwohl das nicht ausdrücklich vorgesehen ist, und unabhängig 
davon, ob der Kaufmann (Prinzipal) Schadenersatz verlangt oder erklärt, daß das Geschäft in 
seinem Namen abgeschlossen worden ist, darf er den Vertrag mit dem Prokuristen bzw. Bevoll-
mächtigten kündigen. 
                                               
11 Die allgemeinen Vorschriften über das Wettbewerbverbot befinden sich im Gesetz gegen unlautern Wettbewerb 
(GB Nr. 58/08.05.1998.  
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3.4 Vergleich zwischen Prokuristen und Handlungsbevollmächtigten 
3.4.1 Gemeinsame Merkmale 
In beiden Fällen liegt Vertretungsbefugnis vor, die es dem Prokuristen bzw. Handlungsbevoll-
mächtigten ermöglicht, als direkte Vertreter zu handeln, d.h. rechtliche Handlungen im Namen 
des Prinzipals (Kaufmanns) mit direkten rechtlichen Folgen für letzteren zu verichten; 
 
Das Verhältnis zwischen den Seiten ist entgeltlich und wird durch einen Vertrag, der ein Arbeits- 
bzw. Werkvertrag sein kann, geregelt; 
 
Die Bevollmächtigung bezieht sich nicht auf die Veräußerung bzw. Belastung von Immobilien. 
Dazu ist eine ausdrückliche Vollmacht erforderlich; 
 
Die Vertretungsbefugnis als Ganzes kann nicht auf Dritte übertragen werden; Lt. Art. 29 des HG 
liegt in beiden Fällen ein Verbot bezüglich des Geschäftsabschlusses auf eigene bzw. auf Rech-
nung Dritter im Wirkungsbereich der Ermächtigung. 
 
3.4.2 Unterschiede: 
Während die Prokura einen Inhalt (Umfang der Zuständigkeiten in bezug auf Dritte) hat, der im 
Gesetz bestimmt ist, wird der Inhalt der Handlungsbevollmächtigung allein vom Vertrag zwischen 
dem Kaufmann und dem Bevollmächtigten festgelegt; 
 
Die Einschränkungen der Ermächtigung des Prokuristen sind gegenüber Dritten nicht wirksam. 
Beim Handlungsbevollmächtigten ist der Fall entgegengesetzt; 
 
Die allgemeine Ermächtigung des Prokuristen schließt in der Regel sämtliche Verwa ltungshand-
lungen, und die des Handlungsbevollmächtigten, nur die Handlungen der üblichen Verwaltung; 
 
Kraft seiner allgemeinen Ermächtigung ist der Prokurist berechtigt, Wertpapierverbindlichkeiten 
einzugehen, Verträge über Darlehen abzuschließen und Gerichtsverfahren zu führen. Eine solche 
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Möglichkeit wird dem Handlungsbevollmächtigten nur mit ausdrücklicher Bevollmächtigung über-
lassen; 
 
Die Prokura wird immer vom Prinzipal persönlich begründet, während die Handlungsbevollmäch-
tigung auch von einem Prokuristen begründet werden darf; 
 
Die Prokura wird ins Handelsregister eingetragen, die Bevollmächtigung wird nicht eingetragen. 
 
3.5 Handelsgehilfe 
Der Handelsgehilfe (1. Abschnitt des Kapitels VI des HG - Art.Art. 30 und 31) unterscheidet sich 
beträchtlich von dem Prokuristen und dem Handlungsbevollmächtigten. Er verrichtet in der Regel 
nur faktische Handlungen, mit denen er vom Kaufmann gemäß dem Vertrag zwischen ihnen be-
auftragt ist, und die die Haupttätigkeit des Kaufmanns unterstützen. Letzteres ist hervorzuheben, 
da nicht sämtliche Beschäftigte eines Unternehmens die Eigenschaft des Handelsgehilfen im 
Sinn des HG besitzen - z.B. die Buchhalter, Kaufleute u.a. sind Handelsgehilfen, der Arzt oder 
die Arbeiter, die in der Produktion direkt beschäftigt sind, sind es nicht. Also ist eine konkrete 
Bewertung notwendig. 
 
Der Handelsgehilfe ist nicht berechtigt, rechtliche Handlungen und insbesondere Geschäfte auf 
Rechnung des Kaufmanns weder als sein direkter, noch als indirekter Vertreter zu verrichten. Ei-
ne Ausnahme dieser Regel ist der Fall, wenn der Gehilfe an einem öffentlichen Handelsplatz, wie 
z.B. in einem Geschäft bzw. Großhandellager, arbeitet (Art. 30, Abs. 2, Satz 2 des HG). Nur dann 
gilt er kraft der im Gesetz festgelegten Vermutung als ermächtigt, die Geschäfte, die dort übli-
cherweise abgeschlossen werden, zu verrichten. 
 
Trotz bedeutenden Unterschiede zwischen dem Handelsgehilfen einerseits und dem Prokuristen 
und Handlungsbevollmächtigten gibt es zwischen ihnen auch gemeinsame Merkmale. Der Han-
delsgehilfe darf lt. Art. 31 ebenfalls keine Handelstätigkeit selbständig bzw. auf Rechnung Dritter 
ausführen und dabei seinen Arbeitgeber konkurrieren, außer mit dessen ausdrücklicher Zustim-
mung. Diese Bestimmung ist ähnlich wie Art. 29, Abs. 1. Für die drei Arten unselbständiger 
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Handelsvertreter ist die dienstliche Abhängigkeit vom Kaufmann kennzeichnend - ihre Verträge 
mit letzterem sind meistens Arbeitsverträge. Sie werden letzlich auch von der für alle Arten des 
Handelsvertreters gemeinsamen und im Kapitel VI, Art. 52 des HG festgelegten Verpflichtung zur 
Wahrung der Handelsgeheimnisse des Kaufmanns und seines guten Rufs vereint. 
 
4. Handelsverteter nach Abschnit II des Kapitels VI des HG (selbstständiger Han-
delsvertreter) 
4.1 Rechtsstellung des selbstständigen Handelsvertreters 
4.1.1 Allgemeines 
Die Definition des selbstständigen Handelsvertreters ist im Art. 32, Abs. 1 des HG enthalten. 
Danach ist der Handelsvertreter eine Person, die selbständig und berufsmäßig einen anderen 
Kaufmann bei der Ausführung seiner Handelstätigkeit unterstützt. Er kann ermächtigt werden, 
Geschäfte im Namen des Kaufmanns bzw. in seinem eigenen Namen auf Rechnung des Kauf-
manns zu verrichten. Die Analyse des Textes führt zur Schlußfolgerung, daß darin drei rechtliche 
Institute eingeschlossen sind. 
 
Folglich ist im Sinn des HG der selbständige Handelsvertreter: 
· eine natürliche bzw. juristische Person, die Geschäfte im Namen eines anderen 
Kaufmanns als sein direkter Vertreter verrichtet; 
· eine natürliche bzw. juristische Person, die Geschäfte in eigenem Namen auf Rech-
nung eines anderen Kaufmanns als sein indirekter Vertreter verrichtet; 
· eine Person, die keine Geschäfte verrichtet, sondern nur mit faktischen Handlungen 
(z.B. Marktforschung, Verbreitung von Werbematerialien, Vermittlung) bei einem an-
deren Kaufmann mitwirkt. 
 
Diese faktischen Verrichtungen sollen unmittelbar den Warenvertrieb des Prinzipals unterstüt-
zen.Was sie vereint, ist, daß alle drei Arten des Handelsvertreters nach diesem Abschnitt, im 
weiteren kurz selbständige Handelsvertreter genannt, selbständig und berufsmäßig, d.h. in ihrer 
Eigenschaft als Kaufmann im Sinn des HG, unabhängig davon, ob sie natürliche oder juristische 
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Personen sind, sich ständig, und nicht gelegentlich, mit der Verrichtung von rechtlichen, rechtli-
chen und faktischen bzw. nur mit faktischen Handlungen für einen anderen Kaufmann (Prinzipal) 
beschäftigen. 
 
Die Eigenschaft des selbständigen Handelsvertreters wird durch einen Vertrag über eine Han-
delsvertretung erworben. Dieser Vertrag ist in Schriftform abzuschließen (Art. 32, Abs. 2 des 
HG). Die in der Gesetzbestimmung enthaltene Norm ist zwingend, und folglich ist die Form für 
die Gültigkeit von Bedeutung, obwohl nach der Rechtspflege der meisten europäischen Länder 
auch die mündliche Form dieser Verträge zulässig ist. 
 
4.1.2 Verpflichtungen der Parteien eines Handelsvertretungsvertrags 
Die Rechte und Verpflichtungen des Prinzipals (Kaufmanns) und des Handelsvertreters, aus dem 
Handelsvertretungsvertrag sind vielfältig. Das Gesetz regelt nicht alle von ihnen und setzt für die 
im Vertrag und HG nicht geregelten Fragen die subsidiäre Anwendung des allgemeinen Zivil-
rechts voraus. 
 
Die Hauptverpflichtung des Handelsvertreters ist es die rechtlichen und/oder faktischen Handlun-
gen gewissenhaft auszuführen, mit denen er vom Kaufmann beauftragt ist. Er hat die Interessen 
des Prinzipals zu wahren, seinen Weisungen zu folgen und ihn über jedes getätigte Geschäft zu 
informieren (Art. 33 HG). Damit in Zusammenhang steht auch das Verbot der Vertretung von 
Konkurenten des Kaufmannns (Art 44 Abs 1 HG). Durch die Nichteinhaltung dieses Verbots ent-
steht eine vertragliche Verantwortung für den Handelsvertreter, die dem Kaufmann die Gelegen-
heit gibt, den Vertrag über die Handelsvertretung zu kündigen. 
 
Der Handelsvertreter hat dem Kaufmann (Prinzipal) die notwendige Information zu überlassen. 
Diese Verpflichtung, obwohl nicht ausdrücklich formuliert, ist selbstverständlich und hat nach der 
üblichen Praxis einen umfangreichen Inhalt. Er schließt sowohl die Einholung und Überlassung 
umfangreicher Handelsinformationen, als auch Berichterstattung und genaue Abrechnung für alle 
von ihm getätigten Geschäfte ein. 
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Der Handelsvertreter ist verpflichtet, die ihm überlassenen Informationen und Geschäftsgeheim-
nisse im Zusammenhang mit der Wirtschaftstätigkeit des Prinzipals sowie seinen guten Ruf zu 
wahren (Art. 53 des HG). 
 
Die Hauptverpflichtung des Kaufmanns ist es, seinem Handelsvertreter Vergütung für alle von 
ihm angebahnten Geschäfte, faktische Handlungen und die geleistete Mitwirkung für die Dauer 
des Vertrags zu zahlen12. Die Vergütung wird in der Regel aufgrund des Geschäftswerts, d.h. als 
Provision, festgelegt, es besteht aber kein Hindernis, sie auf eine andere Weise, z.B. als Fixmo-
natsgehalt festzulegen, was für die Fälle typisch ist, wenn der Handelsvertreter nur faktische 
Handlungen ausführt. Eine wichtige Besonderheit der Verpflichtung zur Auszahlung der Vergü-
tung ist, daß sie geschuldet wird, sogar wenn sie nicht ausdrücklich vereinbart worden ist. Die 
Höhe im letzten Fall ist nach Art. 37 des HG die gleiche wie die für diese Tätigkeit übliche Vergü-
tung. Die Vergütung wird jeden Monat gezahlt, die Seiten können jedoch auch etwas anderes 
vereinbaren (Art. 38 HG). 
 
Der Kaufmann (Prinzipal) hat dem Handelsvertreter zusätzlich zu vergüten, falls sich dieser ver-
pflichtet, persönlich für die Erfüllung der Verpflichtungen der Dritten in den Geschäften zu haften 
(Art. 35 HG). Es ist notwendig die Vereinbarung über zusätzliche Vergütung bei Haftung für Erfül-
lung, die auch "Clausula del credere" genannt wird, schriftlich festzuhalten. Sie kann in den Han-
delsvertretungsvertrag selbst aufgenommen werden und sich auf alle bzw. eine Gruppe von Ge-
schäften beziehen, die vom Handelsvertreter abgeschlossen werden, oder zusätzlich für ein kon-
kretes Geschäft vereinbart werden. Nach dem 2. Satz des Art. 35 ist es jedoch unzulässig, daß 
die Seiten von vornherein vereinbaren, daß die Vergütung für Erfüllungshaftung nicht geschuldet 
wird. Falls eine solche Vereinbarung in den Vertrag aufgenommen wird, ist sie unwirksam und 
gilt als nicht geschrieben. 
 
Eine wichtige Besonderheit der Verpflichtung zur Zahlung einer Vergütung tritt auf, wenn dem 
Handelsvertreter ein bestimmtes Gebiet bzw. Kundenkreis überlassen wird. Dies hat zur Folge, 
                                               
12 Im HG steht nicht klar wann entsteht der Provisionsanspruch - bei bloßem Abschluß eines Vertrags, oder erst 
mit seiner Erfüllung. Dieses Problem muß grundsätzlich im Vertretungsvertrag geregelt werden.  
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daß der Kaufmann auch für solche Geschäfte Vergütung zu zahlen hat, welche nicht mit der direk-
ten Mitwirkung des Handelsvertreters, jedoch mit Personen aus dem ihm überlassenen Gebiet 
bzw. Kundenkreis abgeschlossen sind. 
 
Neben der Vergütung für die Geschäfte und anderen Handlungen, die der Handelsvertreter ver-
richtet hat, hat der Kaufmann auch die üblichen Ausgaben13, die mit der Tätigkeit des Handels-
vertreters zusammenhängen, zu decken, mit Ausnahme der Rechnung für die Ausstattung des 
Arbeitsraumes des letzteren (Art. 39 und Art. 46, Abs. 2, Satz 2 HG). Das ist ein dispositives 
Recht. 
 
Letzteres ist charakteristisch, obwohl nicht obligatorisch, wenn in Entsprechung mit Art. 44, Satz 
2 vereinbart worden ist, daß der Handelsvertreter nur einen Kaufmann vertritt. 
 
Wie in den meisten modernen europäischen Gesetzgebungen, wird eine Vergütung für den Han-
delsvertreter vorgesehen, falls der Kaufmann Nutzen von der vom Handelsvertreter gewonnenen 
Kundschaft auch nach Ablauf des Vertrags hat (Art 40 HG)14. Die Höhe der Vergütung in diesen 
Fällen ist die gleiche wie die der Jahresvergütung des Handelsvertreters, berechnet aufgrund der 
Durchschnittsvergütung für die gesamte Vertragsdauer. Vergütung wird auch in den Fällen ge-
schuldet, wenn der Handelsvertretungsvertrag aus Verschulden des Kaufmanns gekündigt wor-
den ist, wird aber nicht geschuldet, wenn er aus Verschulden des Handelsvertreters gekündigt 
wird. Ein Recht auf Vergütung nach Vertragskündigung hat der Handelsvertreter auch in den Fäl-
len, wenn mit seiner Mitwirkung Geschäfte bereits abgeschlossen, doch noch nicht erfüllt sind 
bzw. eingeleitet sind und in Kürze abgeschlossen werden. 
 
                                               
13 da der Text des Gesetzes zu allgemein ist, ist es ratsam den genauen Umfang der vom Geschäftsherrn zu er-
setzenden Aufwendungen im Vertrag genau zu regeln. 
14 Die Regelung des Ausgleichsanspruchs ist zwingend.  
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4.1.3 Einige Sonderfälle und -aspekte der Beziehungen zwischen Prinzipal und Handelsvertre-
ter 
Im Zusammenhang mit der Hauptverpflichtung des Prinzipals - der Vergütungspflicht für ge-
schlossenen Geschäfte - ist es notwendig, auf eine Besonderheit hinzuweisen. Es geht um den 
Unterschied zwischen dem Zeitpunkt der Entstehung und Fälligkeit des Rechts. Das HG gibt kei-
ne Antwort auf die Frage, ob diese beiden Zeitpunkte zusammenfallen oder nicht. Zweifelsfrei 
entsteht das Recht auf Vergütung zum Zeitpunkt, wenn der Handelsvertreter das Geschäft mit ei-
nem Dritten abschließt. Im Interesse des Handelsvertreters ist es, daß zum gleichen Zeitpunkt die 
Vergütung fällig wird. Das Gesetz hat den Vertragsparteien die Entscheidung überlassen, ob der 
Zeitpunkt der Fälligkeit für später aufgeschoben wird, z.B. wenn der Dritte seine Zahlung getätigt 
hat. Letzteres wäre im Interesse des Prinzipals, da die von ihm geschuldete Vergütung in der 
Regel aus den Zahlungen aus dem abgeschlossenen Geschäft abgezahlt wird. Mit Rücksicht auf 
die Klarheit des Verhältnisses zwischen dem Prinzipals und dem Handelsvertreter ist es nützlich, 
den Zeitpunkt des Eintritts der Fälligkeit ausdrücklich im Handelsvertretungsvertrag zu vereinba-
ren. 
 
Im Art. 41 HG ist eine Möglichkeit zur Einschränkung der Tätigkeit des Handelsvertreters nach 
Ablauf seines Vertrags mit dem Kaufmann vorgesehen. Diese Einschränkung ist nur dann zuläs-
sig, wenn sie in Schriftform vereinbart ist und das gleiche Gebiet bzw. die gleichen Waren bzw. 
Dienstleistungen betrifft, die Gegenstand des Handelsvertretungsvertrags waren. Die Dauer der 
Einschränkung darf nicht länger als 2 Jahre nach Vertragsablauf sein. Die Klausel, mit der die 
Tätigkeit des Handelsvertreters eingeschränkt wird, kann bereits beim Vertragsabgeschluß in 
ihn aufgenommen werden, es besteht aber kein Hindernis, das zu einem späteren Zeitpunkt zu 
tun, falls beide Parteien Einverständnis darüber erzielen. Wenn der Handelsvertreter die ihm 
auferlegte Einschränkung nicht einhält, schuldet er Schadenersatz für die vom Kaufmann erlitte-
nen und bewiesenen Schäden und entgangenen Gewinn. Wichtig ist, daß die Einschränkung der 
Tätigkeit des Handelsvertreters selbst dann nicht automatisch aufgehoben wird, wenn der Ver-
trag aus Verschulden des Kaufmanns gekündigt wird. Um sich von ihr zu lösen, muß der Han-
delsvertreter innerhalb eines Monats ab Vertragskündigung eine schriftliche Erklärung an den 




Sogar wenn der Handelsvertreter zum Abschluß von Geschäften nicht ermächtigt ist, ist er nach 
Art. 42 HG bevollmächtigt, Handlungen Dritten entgegenzunehmen, mit welchen sie ihre Rechte 
gegen mangelhafte Ausführung seitens des Kaufmanns wahren, sowie Handlungen zur Beweis-
sicherung im Namen des Kaufmanns zu unternehmen. Das bedeutet, daß der Handelsvertreter 
kraft des Gesetzes über die darin festgelegte passive Vertretungsbefugnis verfügt, unabhängig 
davon, ob das im Vertrag über die Handelsvertretung vorgesehen ist oder nicht. 
 
Eine wesentliche Besonderheit betrifft die Fälle, wenn der Handelsvertreter Verträge ohne Ver-
tretungsbefugnis abschließt: Im allgemeinen kann der Vertretene das vom Vertreter ohne Vertre-
tungsbefugnis getätigte Geschäft sanieren, indem er es bestätigt15. Wenn aber der Handelsver-
treter ein Geschäft ohne Vertretungsbefugnis abgeschlossen und der Dritte davon nicht gewußt 
hat, gilt lt. Art. 43 des HG der Vertrag als vom Kaufmann bestätigt, wenn er ihn nicht sofort nach 
Benachrichtigung durch den Handelsvertreter bzw. den Dritten ablehnt und die beiden (den Drit-
ten und den Handelsvertreter) darüber informiert. 
 
Von beträchtlicher praktischer Bedeutung ist auch die Bestimmung des Art. 48 des HG. Nach 
diesem Artikel wird die Regelung bezüglich des selbständigen Handelsvertreters, die in Art. 32 - 
47 des HG festgehalten ist, hinsichtlich Personen, die als Vertreter bei Börsen- bzw. Ausschrei-
bungsoperationen auftreten, nicht angewendet. 
 
Handelsvertreterverträge werden oft grenzüberscheiten abgeschlossen. Das sind häufige Fälle 
in Bulgarien wegen Öffnung der nationalen Wirtschaft zum europäischen und Weltwirtschafts-
raum. Dadurch wird eine Reihe von Fragen des internationalen Privatrechts aufgeworfen. Meis-
tens entsteht das Problem des anwendbaren materiellen Rechts. Gemäß Art. 283 des HG unter-
liegt der Handelsvertretungsvertrag der Regelung jenes Landes, in dem der Handelsvertreter 
seine Tätigkeit verrichtet, unabhängig vom Ort, wo der Vertrag abgeschlossen worden ist. Diese 
Regel wird in den Fällen angewandt, wenn die Parteien selbst im Vertrag das angewandte Recht 
                                               
15 s. Art 42 Abs 2 GVV 
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nicht vereinbart haben. Vom Standpunkt des bulgarischen internationalen Privatrechts ist eine 
solche abweichende Vereinbarung zulässig. 
 
4.1.4 Beendigung des Handelsvertretungsvertrags 
Der Vertrag über Handelsvertretung kann aus unterschiedlichen Gründen beenden. Dazu zählen 
an erster Stelle die üblichen Beendigungsgründen für Verträge mit langer Dauer: 
in gegenseitigem Einvernehmen der Parteien; Ablauf der Vertragsdauer, falls eine solche vorge-
sehen ist; nach Vertragsabschluß eingetretene objektive Erfüllungsunmöglichkeit; Kündigung 
wegen schuldhafter Nichterfüllung. 
 
Neben den allgemeinen Beendigungsgründen können auch nachstehende Sondergründe ange-
führt werden: 
 
Da der Vertrag über Handelsvertretung einer von den Vertragstypen ist, die mit Rücksicht auf die 
persönlichen Qualitäten des Handelsvertreters abgeschlossen werden (in der bulgarischen The-
orie und Praxis ist das unbestritten), wird der Vertrag bei seinem Tod bzw. Entmündigung, falls 
es sich um eine natürliche Person handelt, bzw. bei seiner Auflösung, wenn er eine juristische 
Person ist, aufgelöst; 
 
der Umstand, daß beide Vertragsseiten die Eigenschaft des Kaufmanns besitzen, führt zum 
Schluß, daß der Verlust dieser Eigenschaft durch eine der Parteien bzw. die Erklärung ihrer Zah-
lungsunfähigkeit, ein Hindernis für sein Weiterbestehen darstellt und zur Vertragsbeendigung 
führt; 
 
Die einseitige Kündigungserklärung ist lt. Art. 47, Abs. 1 des HG ein Beendigungsgrund (ordent-
liche Kündigung), wenn der Vertrag für unbestimmte Dauer abgeschlossen ist. In den ersten 3 
Jahren nach Vertragsabschluß beträgt die Kündigungsfrist 1 Monat, und nach dem 3. Jahr ist sie 
drei Monate. Mit einseitiger Kündigung kann auch ein Vertrag gekündigt werden, der für eine be-
stimmte Dauer abgeschlossen ist, vorausgesetzt, die Partei, die kündigen will, der anderen die 
zugefügten Schäden bezahlt (Art. 47, Abs. 2 HG). 
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4.2 Arten von selbstständigen Handelsvertretern 
Die selbständigen Handelsvertreter, die im Abschnitt II des Kapitels VI des HG festgelegt sind, 
können nach unterschiedlichen Kriterien unterschieden werden. Wichtigere Einteilungskriterien 
und die entsprechenden Arten der Handelsvertreter sind: 
 
Der Handelsvertreter kann Vertretungsbefugnis besitzen, er kann berechtigt sein, Geschäfte im 
eigenen Namen und auf Rechnung des Prinzipals als indirekter Vertreter abzuschließen oder nur 
mit der Verrichtung faktischer Handlungen beauftragt sein. Der Umfang seiner Befugnisse wird 
im Vertrag mit dem Prinzipal festgelegt; 
 
Je nachdem, ob sie die Erfüllung der Verpflichtungen Dritte, mit denen die Geschäfte abge-
schlossen sind, werden die Handelsvertreter in gewöhnliche und des Typs "del credere" unter-
teilt; 
 
Je nachdem, ob sie über ausschließliche Rechte zur Vertretung des Kaufmanns auf einem be-
stimmten Gebiet bzw. hinsichtlich eines bestimmten Kundenkreises verfügen, teilen sich die 
Handelsvertreter in gewöhnliche und ausschließliche. 
 
4.3 Vergleich zwischen selbstständigen und unselbstständigen Handelsvertretern 
Damit sich die Besonderheiten der beiden Hauptgruppen von Handelsvertretern besser erken-
nen lassen, wäre es nützlich, einen kurzen Vergleich zwischen den unter Abschnitt I des Kapitels 
VI des HG geregelten Prokuristen, Handlungsbevollmächtigten und Handelsgehilfen einerseits 
und den selbständigen Handelsvertretern, die unter Abschnitt II des gleichen Kapitels geregelt 
sind, andererseits anzustellen. 
 
4.3.1 Gemeinsame Merkmale 
Bei allen beiden Gruppen entsteht kraft des Vertrags mit dem Prinzipal ein Verhältnis der Han-
delsvertretung im Sinn des HG, d.h. es werden rechtliche und/oder faktische Handlungen von ei-
ner für eine andere Person ausgeführt, die immer ein Kaufmann ist, wobei die Handlungen mit 
der von ihr verrichteten Handels- bzw. Wirtschaftstätigkeit verbunden sind und vergütet werden; 
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Das Verhältnis, das zwischen dem Kaufmann (Prinzipal) und dem Handelsvertreter entsteht, ist 
von relativ dauerhaftem und ständigem, und nicht von Gelegenheitscharakter; 
 
Sämtliche Arten des Handelsvertreters haben einige gemeinsame Verpflichtungen, wie z.B. die 
Verpflichtung zur Wahrung der Geschäftsgeheimnisse und des guten Rufs des Kaufmanns. 
 
4.3.2 Unterschiede 
Die unselbständigen Handelsvertreter sind meistens natürliche Personen (das ist nur für den 
Handlungsbevollmächtigten nicht obligatorisch), die die Eigenschaft eines Kaufmanns nicht be-
sitzen, während die selbständigen Handelsvertreter sowohl natürliche, als auch juristische Per-
sonen sein können und Kaufmann zu sein haben; 
 
Die unselbständigen Handelsvertreter verrichten Vertretungstätigkeit nur für den Kaufmann, mit 
dem sie einen Vertrag abgeschlossen haben, und die selbständigen dürfen eine solche Tätigkeit 
für mehrere Kaufleute ausführen, soweit diese keine Konkurrenten sind; 
 
Bei den unselbständigen Handelsvertretern liegen Elemente dienstlicher Abhängigkeit vom 
Kaufmann vor, während die selbständigen ihre Tätigkeit selbständig und unabhängig vom Kauf-
mann verrichten, den sie vertreten; 
Die Vergütung des Prokuristen, Handlungsbevollmächtigten bzw. Handelsgehilfen wird in der 
Regel in Form eines Monatsgehalts gezahlt, und bei den Handelsvertretern nach Abschnitt II des 
Kapitels VI wird sie gewöhnlich als Provision für die von ihnen bzw. unter ihrer Mitwirkung abge-
schlossenen Geschäfte festgelegt; 
 
Der Kaufmann (Prinzipal) verfügt über eine größere Möglichkeit, die Vertretungsbefugnis des 
Handelsvertreter nach Gegenstand und Gebiet einzuschränken. Hinsichtlich des Handlungsbe-
vollmächtigten sind diese Möglichkeiten geringer. Der Kaufmann kann den Ermächtigungsum-
fang des Prokuristen in bezug auf Dritte überhaupt nicht einschränken, mit Ausnahme der im HG 
vorgesehenen Fällen, weil sich seine Befugnisse direkt aus dem Gesetz ergebe; 
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Die Begründung der Prokura erfolgt in Schriftform mit notarieller Beglaubigung der Unterschrif-
ten, sie wird ins Handelsregister eingetragen. Die Handelsvollmacht wird schließlich nur mit nota-
rieller Beglaubigung erteilt, ohne daß eine Eintragung erforderlich ist. Für einen Vertrag zwischen 
Kaufmann und selbständigem Handelsvertreter genügt die einfache Schriftform. 
 
5. Statutarische Handelsvertretung16 
Die im Kapitel VI des HG geregelte Handelsvertretung ist von den sogenannten "Handelsvertre-
tungen" im Sinn des Gesetzes über die ausländischen Investitionen (fortan GAI)17 klar zu unter-
scheiden. Im Art. 6 des obigen Gesetzes wurde die Möglichkeit zur Gründung von Handelsvertre-
tungen vorgesehen, indem ihnen eine besondere Rechtstellung, völlig unterschiedlich von der 
Handelsvertretung im Sinne des HG, zugeteilt wurde. Das Recht auf die Gründung einer Han-
delsvertretung nach Art. 6 des GAI wird ausländischen Personen überlassen, die nach ihrer nati-
onalen Rechtspflege berechtigt sind, Handels- bzw. Wirtschaftstätigkeit zu verrichten. Die aus-
ländische Person im Sinne des GAI ist lt. Art. 5 dieses Gesetzes: eine juristische Person, die im 
Ausland registriert ist; eine Gesellschaft, die keine juristische Person, aber im Ausland registriert 
ist, eine natürliche Person (ein ausländischer Staatsbürger mit ständigem Wohnsitz im Ausland). 
 
Die Handelsvertretung nach Art. 6 des GAI ist bei der Bulgarischen Handels- und Industriekam-
mer zu registrieren. Sie genießt nicht die Rechtsstellung einer juristischen Person und ist nicht 
berechtigt, Wirtschaftstätigkeit zu verrichten. Folglich sind alle von ihr mit einheimischen Perso-
nen abgeschlossenen Geschäfte als Geschäfte zwischen einer einheimischen und einer auslän-
dischen Person zu behandeln, dabei sind die bulgarische Valutagesetzgebung, die im Gesetz 
über die Valutageschäfte und -kontrolle18 und im Ministerratsbeschluß Nr. 15/199119 enthalten ist, 
sowie die sich stets wandelnden Ein- und Ausfuhrbestimmungen im Land zu beachten. Eine 
Ausnahme ist ausdrücklich im Art. 6, Abs. 1 des GAI vorgesehen, die nur Geschäfte betrifft, die 
eine ausländische Person für den Bedarf der von ihr registrierten Vertretung, wie z.B. einen Miet-
                                               
16 im Sinne des Gesetzes über die ausländischen Investitionen 
17Veröffentlicht im GB Nr. 97/1997, idF GB Nr. 153/1998.  
18Veröffentlicht im GB Nr. 51/1966, idF GB Nr. 10/1993. 
19Veröffentlicht im GB Nr. 12/1991, idF GB Nr.55/1997. 
25 
vertrag, Einkauf von Büroaustattung und -material, abschließt. Letztere unterstehen der Regelung 
für die Verrichtung von Geschäften zwischen einheimischen Personen.  
 
Nach seinem rechtlichen Wesen unterscheidet sich die Handelsvertretung nach Art. 6 des GAI 
radikal von der Handelsvertretung nach dem HG. Sie stellt ein Glied der Organisationsstruktur 
der ausländischen Person dar, welche sich räumlich in einem anderen Staat befindet. Die Per-
sonen, die in der Vertretung arbeiten, sind Dienstnehmer der ausländischen Person. 
6. Schlußwort 
Sofort nach seiner Regelung fand das Institut der Handelsvertretung schnell eine praktische An-
wendung. Viele der Personen, die sich an die Privatwirtschaft orientierten, üben, wenn nicht aus-
schließlich, dann neben der anderen Tätigkeit, auch Handelsvertretung aus, da diese kein be-
deutendes Anfangskapital erfordert. Aus dem gleichen Grund wird die Handelsvertretung mit ih-
ren verschiedenen Arten: selbständiger Handelsvertreter, Handlungsbevollmächtigten, Prokuris-
ten einer Niederlassung, Handelsvertretung nach dem GAI, häufig von den potentiellen ausländi-
schen Investoren genutzt, die zuerst die Bedingungen der Wirtschaftstätigkeit in Bulgarien aus 
der Nähe kennenlernen wollen, ohne beträchtliche Finanzmittel zu riskieren, mit Rücksicht auf 
spätere Kapitalanlagen und/oder Beteiligung am Prozeß der Privatisierung staatlicher und Ge-
meindeunternehmen. Ich glaube, daß von diesem Standpunkt die bulgarische Regelung der 
Handelsvertretung Interesse bei ausländischen Unternehmern und allen jenen hervorrufen sollte, 
die sich für die neue Gesetzgebung in den osteuropäischen Staaten interessieren. 
